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Laß die Rosse scharren! Dorn'ge Wege

geht das Schicksal auch mit mir.
Schönste Rose, Strom und Stege

trennen mich gar bald von dir.

Laß die Rosse scharren! Strom und Stege

trennen nicht dein Bild von mir.
Liebe findet durch die Dornenwege,
schönste Rose, einen Pfad zu dir.

Adolf Remund-Walti (1880-1958)

Tod und Kälte sind vereint

um uns beide.

Doch aus deinem Auge scheint

Lieb und Freude.

Hinter uns schon schneeverweht

das Geleis der Kufen,
wie die Spur, die rasch vergeht

von des Pferdes Hufen.

Laß mich fühlen deine Huld,
reich mir deine lieben Hände,

glauben kann ich kaum zur Stund,

daß so spätes Glück ich fände.

Adolf Remund-Walti (1880—1958)
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